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Einführung

Die Steinfliegen oder Plecoptera sind eine vergleichs-
weise kleine Insekten-Ordnung, die weltweit mit 
etwa 3.500 Arten vertreten ist (Fochetti & Tierno de 
Figueroa 2008). Aus Europa sind 426 Arten bekannt 
(Fochetti & Tierno de Figueroa 2006), in Deutschland 
sind 123 Arten nachgewiesen (Reusch & Weinzierl 
2001). Von diesen kommt ungefähr die Hälfte (62 
Arten) auch in Sachsen-Anhalt vor. Seit der letzten 
zusammenfassenden Bearbeitung der Plecoptera im 
Bundesland (Hohmann 2016) hat sich die Artenzahl 
durch die taxonomische Revision bzw. Aufsplittung 
der „Capnia bifrons s.l.“-Artengruppe (Boumans & 
Murányi 2014, Murányi et al. 2014) leicht erhöht. 

In der Steinfliegen-Fauna Sachsen-Anhalts ist das 
Fehlen einiger stenotoper Potamal-Bewohner auffäl-
lig, was vermutlich auf historische Bearbeitungslücken 
zurückzuführen ist. So gibt es keine plausible Erklärung 
für die fehlenden Nachweise von Isogenus nubecula 
Newman, 1833 (vgl. Verbreitungskarte in Zwick 1992), Iso-
perla obscura (Zetterstedt, 1840) und Xanthoperla apicalis 
(Newman, 1836). Die genannten Arten sind aus benach-
barten Bundesländern wie Brandenburg und Sachsen 
bekannt und in den Flüssen Oder, Mulde und Elbe ge-
funden worden (z.B. Joost 1989, Zwick 1999, Braasch & 
Berger 2003), was auch ein Vorkommen in Sachsen-An-
halt nahe legt (Hohmann 2016). Jüngere Fundmeldun-
gen aus ostdeutschen Flüssen (Lausitzer Neiße: Braasch 
2001, 2003; Spree: Polak et al. 2015, Küttner et al. 2016) 
lassen zumindest für X. apicalis hoffen, dass der Art eine 
Rückkehr in weitere Flussgebiete gelingt.

Steinfliegen verbringen als merolimnische Insek-
ten den überwiegenden Teil ihres Lebens, nämlich das 
Ei- und Larvenstadium, in Gewässern. Bei den meis-
ten einheimischen Arten dauert dieser Zeitraum etwa 
ein Jahr, von „großen“ Perlidae wie Perla oder Dino-
cras sind aber auch mehrjährige Entwicklungszyklen 
bekannt. Die terrestrische, imaginale Phase ist zeitlich 
kurz und beschränkt sich auf Partnersuche, Paarung 
und Eiablage. Plecoptera haben oft sehr enge Bindun-
gen an bestimmte Umweltqualitäten entwickelt. Ihr 
Vorkommen bzw. Fehlen kann deshalb im Rahmen 
von Bioindikations-Systemen zur Feststellung von 
Störungen des Sauerstoff- und Säurehaushaltes (z.B. 
Braukmann & Biss 2004) der Gewässer herangezogen 
werden.

Die meisten Arten der Ordnung nutzen kalte, 
rasch strömende, sauerstoffreiche Fließgewässer als 
Lebensraum (vgl. Zwick 1980). Gleichwohl finden sich 

unter den Plecoptera auch Arten, die in Stillgewässern 
wie Seen oder Mooren leben können. Alle in naturna-
hen Gewässern vorhandenen Substrate (Steine, Kies, 
Totholz, flutende Wurzeln, Makrophyten, Laub, Sand) 
mit Ausnahme von Faulschlamm werden von jeweils 
speziell angepassten Formen besiedelt. Steinfliegen-
Larven sind wichtige Bestandteile in Nahrungsnetzen 
und werden von Fischen und Wasservögeln gefres-
sen. Die Plecoptera-Larven ernähren sich auf vielfäl-
tige Weise, so sind Typen wie Weidegänger, Räuber, 
Sammler und Zerkleinerer bekannt (vgl. Graf et al. 
2009). Die Imagines trinken Wasser, nehmen andere 
Nahrung wie Flechten, Algen oder Pollen aber nur in 
geringem Umfang auf. Die Männchen einiger Arten 
besitzen verkürzte Flügel, was die Ausbreitungsfä-
higkeit einschränkt. Grundsätzlich sind Plecoptera 
jedoch zu gewissen Flugleistungen befähigt, was ihr 
plötzliches Auftreten in bisher unbesiedelten Ge-
wässerabschnitten erklärt. Ausführliche Angaben zu 
Biologie und Ökologie finden sich beispielsweise bei 
Zwick (1980), Graf et al. (2009) oder auch Lubini et al. 
(2012); zum phylogenetischen System siehe Zwick 
(2000).

Karte 1: Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalt.
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Abb. 1: Imago von Perla abdominalis, Selke bei Meisdorf (17.05.2017, Foto: M. Hohmann). Abb. 2: Imago von Perlodes microcephalus, Bremke 
bei Braunlage (07.05.2017, Foto: M. Hohmann).
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Datengrundlagen

Die dieser Arbeit zu Grunde liegenden Daten setzen 
sich aus der Auswertung von Fachliteratur, zahl-
reichen bisher unveröffentlichten Nachweisen der 
Autoren und Recherchen von Fundmeldungen im 
Rahmen der routinemäßigen Gewässergüteuntersu-
chungen des Landesbetriebes für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt zusammen. 
Durch die Revision bestehender Sammlungen könnte 
sich ein zusätzlicher Erkenntnisgewinn ergeben (z.B. 
Hohmann & Küttner 2019).

Hohmann & Böhme (1999) stellten für das Land 
Sachsen-Anhalt erstmalig eine Checkliste der Eintags- 
und Steinfliegen auf, die 53 Plecoptera-Arten enthielt. 
Seitdem ergaben sich einige Neunachweise, die im 
Rahmen der Neubearbeitung der „Bestandsentwick-
lung Steinfliegen“ bei Hohmann (2016) berücksichtigt 
und kommentiert sind. Aktuell sind 62 Plecoptera-
Arten aus Sachsen-Anhalt bekannt. 23 dieser Arten 
kommen im (Norddeutschen) Tiefland vor, 59 Arten in 
der Region Hügel- und Bergland (siehe Karte 1).

Im Vergleich zur Situation bei Erscheinen der ers-
ten bzw. zweiten Fassung der Roten Liste für Sachsen-
Anhalt (Reusch & Blanke 1993, Böhme 2004)  hat sich die 
Datengrundlage durch intensivere Sammel- und Publi-
kationstätigkeit quantitativ und qualitativ bedeutend 
verbessert. Gewisse regionale Kenntnislücken beste-
hen aber noch im nordwestlichen Raum (Altmark) oder 
auch in einigen südlichen Landesteilen. 
Zur Determination von Steinfliegen gibt es momen-
tan kein Bestimmungswerk in Deutschland, das 
Larven und Imagines zusammenfassend abdeckt. Die 
letzte diesbezügliche Bearbeitung stammt von Illies 
(1955) mit einer Ergänzung aus dem Jahr 1963. Diese 
taxonomische Literatur ist mittlerweile veraltet und 
kann nur noch eingeschränkt zur Unterscheidung von 
Plecoptera verwendet werden. 

Zur Bestimmung der Imagines ist die hervorra-
gende Bearbeitung der rumänischen Steinfliegen-
Fauna von Kis (1974) nahezu uneingeschränkt zu 
empfehlen. Mit Ausnahme von Leuctra leptogaster 
und L. pseudocingulata sind dort alle Arten Sachsen-
Anhalts bzw. auch große Teile der deutschen Fauna 
enthalten. Die bislang vier aus Deutschland bekann-
ten Zwicknia-Arten („Capnia bifrons s.l.“) können nach 
Wolf (2016) unterschieden werden. 

Ergänzend sind die Bestimmungsbücher für Portu-
gal & Spanien (Tierno de Figueroa et al. 2003), Österreich 
(Graf & Schmidt-Kloiber 2008) und die Schweiz (Lubini et 
al. 2012) mit heran zu ziehen. Die Bearbeitungen der 
Britischen, Skandinavischen und Niederländischen 
Steinfliegen (Hynes 1977, Lillehammer 1988, Koese 2008) 
sind auf Grund des eingeschränkten Artenspektrums 
nur im Norddeutschen Tiefland verwendbar.

Zur Determination der Larven der deutschen, au-
ßeralpinen Steinfliegen ist der Schlüssel von Hohmann 

(2011) gut geeignet. Als Ergänzung und zur Bearbei-
tung alpiner Taxa kann der österreichische Schlüs-
sel (Graf & Schmidt-Kloiber 2008) empfohlen werden. 
Nach Zwick (2004) können alle westpaläarktischen 
Plecoptera-Gattungen erkannt werden, in Einzelfällen 
(Gattungen Nemoura und Leuctra) auch Arten bzw. 
Artengruppen. 

Bei der Nomenklatur wird Reusch & Weinzierl (2001) 
gefolgt.

Gefährdungsursachen und erforderliche 
Schutzmaßnahmen

Vor allem die Steinfliegen-Larven sind, da sie überwie-
gend sehr saubere, sauerstoffreiche, stark strömende 
Bäche mit klarem, kaltem Wasser und steinig-kiesigem 
Grund bewohnen, vielfältigen Gefährdungen ausge-
setzt. Beispielhaft sind zu nennen:

	− Landwirtschaft (Intensivdüngung, Großflächen-
Melioration, Nutzung von Gewässern als Viehträn-
ke mit Viehtritt in sensiblen Bereichen),

	− Forstwirtschaft (Aufforstung mit standortfremden 
Ufergehölzen und Nadelwald-Monokulturen, Zer-
störung von Kleingewässern und Quellabflüssen),

Abb. 3: Imago von Isoptena serricornis, Rossel im NSG „Buchholz“ 
(10.05.2011, Foto: M. Hohmann).
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	− Teichwirtschaft (Anlage von Fischteichen im 
Haupt- und Nebenschluss von Fließgewässern, Ein-
leitung aus Fischteichen),

	− Wasserbau, Wassernutzung, Gewässerunter-
haltung (Gewässerbegradigung und -verlegung, 
Querbauwerke in Fließgewässern, Verrohrung, 
Sohl- und Uferverbau, Grundwasserabsenkung 
bei Trinkwassergewinnung, intensive Grundräu-
mung und Krautung),

	− Verkehr und Energie (Zerschneidung von Biotopen 
und Landschaften durch Verkehrswegebau),

	− Schadstoff- und Nährstoffeinflüsse (Abwasserein-
leitung in Gewässer, diffuser Nährstoffeintrag/
Eutrophierung, Versauerung und Versalzung von 
Gewässern, Eintrag von Feinsedimenten),

	− Verdrängung durch nicht heimische Organismen 
(Neozoen),

Tab. 1: Übersicht zum Gefährdungsgrad der Steinfliegen Sachsen-Anhalts.

Gefährdungskategorie Rote Liste Gesamt
0 R 1 2 3

Tiefland
Artenzahl (absolut) - - 3 4 5 12 23
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) - - 13,0 17,4 21,7 52,2
Bergland
Artenzahl (absolut) 3 9 2 4 8 26 59
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) 5,1 15,2 3,4 6,8 13,6 44,1

Tab. 2: Übersicht zu den sonstigen Kategorien.

Kategorien Sonstige Gesamt Gesamt
V G D

Tiefland
Artenzahl (absolut) - 2 - 2 23
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) - 8,7 - 8,7
Bergland
Artenzahl (absolut) - 1 5 6 59
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) - 1,7 8,5 10,2

Die Kategorie „V“ -Vorwarnliste- wurde nicht vergeben, da hierfür die Datengrundlage derzeit nicht ausreichend ist. 

Tab. 3: Änderungen in der Anzahl der Einstufungen in die Gefährdungskategorien im Vergleich der Roten Listen der Steinfliegen Sachsen-
Anhalts aus den Jahren 2004 und 2020.

Gefährdungskategorie
Rote Liste 2004

(AZ = 18/52)
Rote Liste 2020

(AZ = 23/59)
(absolut) (%) (absolut) (%)

Tiefland
0 – Ausgestorben oder verschollen - - - -
R – Extrem seltene Arten mit geographischer 

Restriktion
- - - -

1 – Vom Aussterben bedroht 4 22,2 3 13,0
2 – Stark gefährdet 2 11,1 4 17,4
3 – Gefährdet 4 22,2 5 21,7
Gesamt 10 55,5 12 52,2
Berg- und Hügelland
0 – Ausgestorben oder verschollen 4 7,7 3 5,1
R – Extrem seltene Arten mit geographischer 

Restriktion
2 3,8 9 15,2

1 – Vom Aussterben bedroht 3 5,8 2 3,4
2 – Stark gefährdet 4 7,7 4 6,8
3 – Gefährdet 8 15,4 8 13,6
Gesamt 21 40,4 26 44,1
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	− Art- oder arealbezogene Spezifika, biologische 
Risikofaktoren (Arealgrenze/Isolierte Vorkommen, 
spezifische/komplexe Ansprüche, enge ökologische 
Einnischung)

	− Klimaeinflüsse (großklimatische Veränderungen) 
u.a.

Zum Schutz der Steinfliegen-Fauna tragen Maßnah-
men in folgenden Bereichen bei:

	− Landwirtschaft (Herausnahme sensibler Bereiche 
aus der Bewirtschaftung, Verminderung/Einstel-
lung des Einsatzes von Gülle, Umwandlung von 
Acker in Grünland oder Wald),

	− Forstwirtschaft (Aufforstung mit standortgerech-
ten heimischen Baumarten, Renaturierung des 
Wasserhaushaltes),

	− Maßnahmen an Gewässern (Verminderung/Ein-
stellung der Grund- und Oberflächenwasserent-
nahme, Gewässerrenaturierung, Schaffung von 
Strukturen, Anlage von Gewässerrandstreifen),

	− Teichwirtschaft (Rücknahme der fischereiwirt-
schaftlichen Nutzung, Abkoppeln von Fischtei-
chen),

	− Abfall- und Abwasserbeseitigung (Neubau und 
Modernisierung von Kläranlagen, Anschluss aller 
Einleiter an die Abwasserentsorgung),

	− Verkehr und Energie (Rückbau von Wegen/Brü-
cken/Tunneln, Entsiegelung),

	− Maßnahmen der Biotoppflege/Biotopgestaltung 
(Wiedervernässung, Offenlegung von verfüllten 
Quellen und Kleingewässern),

	− Administrative Instrumente des Naturschutzes 
(NSG-Ausweisung bzw. Erweiterung, Ausweisung 
als Naturdenkmal).

Vergleich zur Roten Liste 2004

In den letzten Jahren konnten für einige Steinfliegen-
Arten sehr erfreuliche, positive Entwicklungstrends 
dokumentiert werden (vgl. Hohmann 2016). Das betrifft 
insbesondere einige Potamalbewohner wie Brachypte-
ra braueri (Brettfeld & Bellstedt 2003, Küttner et al. 2008) 
oder auch Arten, die in Bächen wie Flüssen leben kön-
nen. Beispielhaft können hier Leuctra geniculata, Perla 
abdominalis (Abb. 1), Perlodes dispar, P. microcephalus 
(Abb. 2) oder auch Taeniopteryx nebulosa genannt wer-
den. Auf der anderen Seite bleiben Arten wie Martha-
mea vitripennis (bundesweit) ausgestorben und es ist 
nicht damit zu rechnen, dass sie zurückkehren können, 
da keine Refugien bzw. überlebende Populationen in 
angrenzenden Gebieten bekannt sind. 

Auch die Gefährdungssituation für einige Tief-
landbewohner mit spezifischen Habitatansprü-
chen wie Capnopsis schilleri und Isoptena serricornis 
(Abb. 3) bleibt dramatisch, da die letzten (noch!) 
existierenden Populationen durch massive, den Cha-
rakter ihrer Entwicklungsgewässer stark verändernde 
bis zerstörende Bautätigkeit des Bibers (Castor fiber 
albicus) vom Aussterben bedroht sind. Hier muss bei 
den Naturschutzbehörden dringend ein Umdenken, 
weg vom einseitigen Artenschutz hin zum integrati-
ven Biotopschutz erfolgen. Nur kooperativ können die 
betroffenen Gewässerbereiche von Ihle, Olbitzbach 
und Rossel in ihrem natürlichen Zustand erhalten 
und deren seltene Wasserinsekten auf der Grundlage 
eines angepassten (und funktionierenden!) Biberma-
nagements wirksam geschützt werden. 

Ähnlich dramatisch stellt sich die Situation für 
Siphonoperla taurica dar, die noch bis zum Jahr 2010 
in dem Fläming-Bach Rossel gefunden werden konnte. 
Trotz der scheinbar sicheren Lage der Population im NSG 
„Buchholz“ ist das Gewässer massiv durch Eisenocker- 
und Sandeinträge (z.T. auch durch Nährstoffeinträge) 
aus einmündenden Meliorations-Gräben belastet, was 
durch Überlagerung der ursprünglich steinig-kiesigen 
Sohle zum Verlust der meisten besiedelbaren Strukturen 
geführt hat. Es ist zu befürchten, dass die Art unwieder-
bringlich in Sachsen-Anhalt ausgestorben ist.
Im Vergleich zur letzten Roten Liste (Böhme 2004) er-
geben sich nur kleinere Änderungen in den einzelnen 
Kategorien bzw. in der Gesamtgefährdung der Plecop-
tera in den beiden Großräumen (siehe Tab. 3). Nach 
wie vor sind über 50 % (!) der Steinfliegen des Tieflan-
des und über 40 % der Arten des Hügel- und Berg-
landes mehr oder weniger in ihrem Bestand bedroht. 
Landesweit mussten 40 der 62 Arten (= 65 %) in die 
Rote Liste aufgenommen werden. Damit gehört diese 
Gruppe, in Überreinstimmung mit Fochetti & Tierno de 
Figueroa (2006), zu den gefährdetsten Wasserinsekten 
überhaupt.
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Art (wiss.) Kat. Kat. Bem.
Tiefland Berg-/ Hügelland

Amphinemura triangularis (Ris, 1902) # 2 R

Brachyptera braueri (Klapálek, 1900) 3 3 P 

Capnia vidua (Klapálek, 1904) # R R, H

Capnopsis schilleri (Rostock 1892) 1 # R01)

Chloroperla tripunctata (Scopoli, 1736) # 3 R

Dinocras cephalotes (Curtis, 1827) # 3 R

Isoperla difformis (Klapálek, 1909) ? 2 R, P

Isoperla goertzi Illies, 1952 # 3 K, R

Isoperla grammatica (Poda, 1761) 2 * R, P

Isoperla rivulorum (Pictet, 1841) # R R, H

Isoptena serricornis (Pictet 1841) 1 # R, P02)

Leuctra braueri Kempny, 1898 # 3 K, R

Leuctra digitata Kempny, 1899 3 3 R

Leuctra geniculata (Stephens, 1836) 2 * R, P03)

Leuctra leptogaster Aubert, 1949 # 1 R 04)

Leuctra major Brinck, 1949 # 1 R 05)

Leuctra nigra (Olivier, 1811) 3 * K, R

Leuctra prima Kempny, 1899 # D R06)

Leuctra pseudocingulata Mendl, 1968 # R R, H

Leuctra pseudosignifera Aubert, 1954 # D R06)

Leuctra rauscheri Aubert, 1957 # R R, H

Marthamea vitripennis (Burmeister, 1839) # 0 P07)

Nemoura dubitans Morton, 1894 3 3 L, R

Nemoura mortoni Ris, 1902 # R K, R, H

Nemoura sciurus Aubert, 1849 2 2 R

Perla abdominalis Burmeister, 1839 # 2 R, P

Perla marginata (Panzer, 1799) # 3 R

Perlodes dispar Rambur 1842 2 G R, P08)

Perlodes microcephalus (Pictet, 1833) G * R, P09)

Protonemura hrabei Rauser, 1956 # R R, H

Protonemura intricata (Ris, 1902) 3 * R

Protonemura montana Kimmins, 1941 # R R, H

Protonemura nimborum (Ris, 1902) # R R, H

Siphonoperla burmeisteri (Pictet 1841) # 0 R10)

Siphonoperla taurica (Pictet 1841) 1 # R, P11)

Taeniopteryx auberti (Kis & Sowa, 1964) G R R, P 

Taeniopteryx nebulosa (Linnaeus, 1758) * 0 R, P 

Zwicknia acuta Murányi & Orci, 2014 # D R12)

Zwicknia bifrons (Newman, 1838) # D R12)

Zwicknia rupprechti Murányi, Orci & Gamboa, 2014 # D R12)

Nomenklatur nach Reusch & Weinzierl (1999, 2001).

Abkürzungen und Erläuterungen, letzter Nachweis (Spalte 
„Bem.“) 

*	 -	 Art kommt in der Region ohne Gefährdung vor
?	 -	 Art zu erwarten, bisher aber kein Nachweis in der 

Region
#	 -	 kein Nachweis der Art in der Region, in vielen Fällen 

auch nicht zu erwarten
K	 -	 Krenal, unmittelbarer Quellbereich (natürliche, per-

manente oder temporäre Grundwasseraustritte an 
der Erdoberfläche)

R	 -	 Rhithral, Oberläufe der Fließgewässer (sommerkalte 
Bäche und Flüsse mit Geröll-, Kies- und Sandsubstrat, 
oft arm an Makrophyten)

P	 -	 Potamal, Mittel- und Unterläufe  größerer Fließge-
wässer (sommerwarme Bäche und Flüsse, häufig mit 
sandig – schlammigen Substraten, z.T. mit großen 
Beständen submerser Makrophyten)

L	 -	 Limnal, verschiedene Typen stehender Gewässer (Alt-
wasser, Tümpel, Teiche, Weiher, Seen)
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M	 -	 Moorgewässer (nährstoff- und kalkarme, huminstoff-
reiche Gewässer mit niedrigen pH-Werten, oft gelber 
und brauner Wasserfärbung)

H	 -	 Hochlagen des Harzes, Vorkommen in Sachsen-Anhalt 
oft identisch mit Grenze des Nationalparks Harz

01)	 -	 C. schilleri: von der deutschlandweit seltenen Art gibt 
es nur noch kleine Restpopulationen in den Fläming-
Bächen Olbitzbach, Rossel und Ziekoer Bach (vgl. Hoh-
mann 2016). Diese sind massiv durch die großflächige 
Habitat-Zerstörung durch Biber (Castor fiber albicus) 
bedroht !

02)	 -	 I. serricornis:  für die sehr ungewöhnliche Art (vgl. Zwick 
& Hohmann 2005) zeichnet sich eine fast identische Be-
drohungs-Situation wie bei C. schilleri ab: die isolierten 
Restvorkommen in den Fläming-Bächen Ihle, Olbitz-
bach und Rossel (vgl. Hohmann 2016) sind extrem durch 
die Bau-Tätigkeiten von Bibern bedroht !

03)	 -	 L. geniculata: seit den Erstnachweisen in Helme und 
Unstrut im Jahr 2010 (Kleinsteuber 2010) hat sich die 
Art im Hügel- und Bergland stark ausgebreitet und 
etabliert. Im Jahr 2016 gelangen dem Erstautor auch 
erstmals Funde in der unteren Mulde im Tiefland 
Sachsen-Anhalts.

04)	 -	 L. leptogaster: die Art ist in jüngerer Zeit nur aus dem 
Braunen Wasser nahe der Ortslage Wernigerode be-
legt (leg. Böhme; vgl. Hohmann 2016)

05)	 -	 L. major: ein neuer Nachweis der sehr seltenen Art 
betrifft die Oker im nördlichen Harzvorland 

		  (Hohmann et al. 2014)
06)	 -	 Leuctra prima, L. pseudosignifera: Vincon & Murányi 

(2007) haben mit L. dalmoni eine neue Art beschrie-

ben, die den beiden zuerst genannten Taxa sehr nahe 
steht. Entsprechendes Sammlungs- Material muss 
vollständig überprüft werden.

07)	 -	 M. vitripennis: die deutschlandweit ausgestorbene 
Potamal-Art ist nur historisch mit dem Typus-Material 
von Halle/Saale belegt (Zwick 1971, 1984)

08)	 -	 P. dispar: die Art ist neu im Hügel- und Bergland: 
Nachweis von 1 ♂ am Ufer der Unstrut bei Memleben 
am 19.04.2018,  leg. & det. W. Kleinsteuber

09)	 -	 P. microcephalus: erster Nachweis im Tiefland Sach-
sen-Anhalts in der Wustrower Dumme im Jahr 2011 
(Hohmann et al. 2012)

10)	 -	 S. burmeisteri: die Art ist mit historischem Material 
in der Burmeister-Sammlung von Halle/Saale belegt 
(Zwick 1971)

11)	 -	 S. taurica: die im gesamten Deutschland seltene Art 
ist in Sachsen-Anhalt nur sicher aus der Rossel belegt, 
wo sie bis zum Jahr 2010 wiederholt nachgewiesen 
werden konnte (vgl. Hohmann 2016). In den letzten 
Jahren gelangen -trotz intensiver Nachsuche- keine 
neuen Funde. Es ist zu befürchten, dass die Rossel-Po-
pulation auf Grund massiver Sand- und Eisenocker-
einträge ausgerottet wurde

12)	 -	 Z. acuta, Z. bifrons, Z. rupprechti: Taxonomische 
Revision der  „Capnia bifrons s.l.“-Artengruppe durch 
Murányi et al. (2014) und Boumans & Murányi (2014) 
incl. Errichtung der Gattung Zwicknia. Bislang sind 
vier Arten der Gattung in Deutschland nachgewiesen 
(Wolf 2016), drei davon kommen auch in Sachsen-An-
halt vor. Z. westermanni Boumans & Murányi (2014) ist 
durchaus zu erwarten
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